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REINHAUSEN. Es herbstelt und der ge-
neigte Theaterbesucher bemerkt: es ist
wieder Zeit für die gepflegte Abendun-
terhaltung. Die quirlige Theatergrup-
pe der Pfarrei „Heilig Geist“ steht
schon seit August wieder auf den Pro-
bebrettern und übt mit Leidenschaft
und Spaß für ihr Stück „’s Dirndl von
der Au“. Premiere ist am Freitag, 16.
Oktober, um 19.30 Uhr. Nach der Bou-
levardkomödie im letzten Jahr mit ei-
nem guten Touch Realsatire, steht
heuer wieder die bewährte Bauernko-
mödie auf dem Programm.

Mit „Dirndl von der Au“ haben die
acht Darsteller kollektiv einen lusti-
gen Schwank ausgesucht, aber dies-
mal mit einem extra Joker im Ärmel.
„Zum guten Text gehört ein guter
Ton“, meinen die „Heilig’Geister“ und
verleihen dem Stück mit Gesang die
besondere Note. Dass sie das können,
haben sie schon in der Vergangenheit
bewiesen, schließlich rekrutierte sich
das Ensemble vor acht Jahren aus ei-
ner Kirchenmusikgruppe.

Zum Inhalt: Der heruntergekom-
mene und hoch verschuldete Bauern-
hof von Ambrosius Huber sucht für
seinen Sohn Vinzenz eine reiche Bäue-
rin. Julie Brettschneider und ihre
Tochter kommen zum Kennenlernen
auf den Hof, doch Vinzenz hat sich
schon anderweitig umgeschaut. Um
ihn doch noch rumzukriegen setzen
die beiden Liebesperlen ein, die aber
wiederum für allgemeine Verwirrung
sorgen. Blasius Huber, Vinzenz und
Knecht Hans gehen zum Gegenangriff
über und versuchen die Brettschnei-
ders wieder vomHof zu verjagen.

„Mehrwird nicht verraten“, sagt To-
niWolf, der den bauernschlauen Blasi-
us mimt. Hintergründiges wird man
bei dem Stück von Hermann Schuster

vergebens suchen. Dafür aber umso
mehr Humor mit allerhand Überra-
schungen. Es geistert, ein paar fallen
in Ohnmacht, Wirrungen und Ver-
wechslungen geben sich die Hand - der
Schwank hat alles, was man von einer
richtig guten Komödie erwarten darf.
„Und dazu gibt es ein paar optische
und akustische Gags“, meint Toni
Wolf.

„A bisserl derber sind wir heuer
schon“, ergänzt schmunzelnd Lothar
Fiedler, alias Ambrosius Huber, „derb,
aber mit Niveau.“ Für die deftige Un-
terhaltung sorgen die Darsteller, für
die deftigen Mahlzeiten die Familie Ei-
chinger. Zur gepflegten bayerischen
Komödie mit Humorgarantie werden
die Gäste vomTheaterteammit bayeri-
schen Schmankerl verwöhnt.

Derber Bühnenspaß und
Schmankerl für die Gäste
BAUERNSCHWANKDie Theater-
gruppe der Pfarrei Heilig
Geist spielt wieder. Premiere
von „’s Dirndl von der Au“
ist am 16. Oktober um 19.30
Uhr. Der Vorverkauf läuft
seit Sonntag.
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON RALF STRASSER, MZ

Eine turbulente Komödie spielen die „Heilig’Geister“. Foto: Strasser

REGENSBURG. CSU-Fraktionsvorsitzen-
der Christian Schlegl zeigt sich in ei-
ner Pressemitteilung „verwundert ob
der Versuche seitens des Fraktionsvor-
sitzenden der Grünen, Jürgen Mistol,
der CSU-Fraktion anlässlich eines Ge-
sprächsabends der Lärmschutzge-
meinschaft Pfaffenstein die Schuld am
Mautausweichverkehr in die Schuhe
zu schieben“.

„Grundsätzlich ist die CSU-Stadt-
ratsfraktion jederzeit offen für Kritik
und Anregungen, wenn sie konstruk-
tiv und fundiert sind“, so Schlegl. In
diesem Fall jedoch handle es sich um
eine Scheinattacke, die jeder Grundla-
ge entbehre, und lediglich dazu diene,
die Wähler in die Irre zu führen. Ob
aus Unkenntnis oder Taktik, sei dahin-
gestellt. „Entweder hat Herr Mistol
schlecht recherchiert oder er hat den
CSU-Antrag wissentlich unter den
Tisch fallen lassen“, kommentiert der
Fraktionschef die Einlassungen Mis-
tols.

Zur Gedächtnisauffrischung emp-
fehle er Mistol, sich den Antrag vorzu-
nehmen, den die CSU-Stadtratsfrakti-
on auf Initiative von Stadtrat Horst
Eifler bereits am 11. April 2005 im Pla-
nungs- und Umweltausschuss auf den
Weg gebracht hat.

Darin heißt es laut Schlegl wört-
lich: „Die Stadt Regensburg beantragt
bei den zuständigen Landes- bzw. Bun-
desbehörden, dass die LKW-Maut auf
Autobahnen in der Region Regensburg
auch auf den Bundesstraßen B 8, B 15
und B 16 erhoben wird.“ Begründet
wurde die Notwendigkeit dieser Maß-
nahme unter anderem mit der für die
Anwohner unerträglich werdenden
Lärm- und Staubbelästigung durch die
Mautflüchtlinge.

„Die CSU-Fraktion braucht von den
Grünen keine Nachhilfe zur Bekämp-
fung der Feinstaubproblematik und
des Ausweichverkehrs. Wir haben die
Probleme früher als andere erkannt“,
attackiert der Fraktionschef die „grü-
ne“ Stadtrats-Opposition.

Pfaffenstein:
CSUkontra
Mistol
VERKEHR Schlegl stellt klar:
„Haben uns schon früh für
eine Lösung desMautaus-
weichverkehrs eingesetzt.“

KONRADSIEDLUNG.Drei Tage lang feier-
ten die Brixener und ihre Regensbur-
ger Gäste kürzlich ihr 40-jähriges Part-
nerschaftsjubiläum (die MZ berichte-
te). Während der offizielle Festakt im
„Forum“, der Brixener Stadthalle, von
offiziellen Reden, Kultur und Ehrun-
gen getragen war, feierten die Men-
schen auf dem Brixener Domplatz das
Jubiläum mit einem kleinen Fest, bei
dem die Begegnung der Menschen im
Mittelpunkt stand.

Auf Einladung des Kulturamts der
Stadt Regensburg begleitete auch das
Jugendblasorchester St. Konrad als
musikalischer Botschafter Regens-
burgs die Jubiläumsfeier in Brixen. Die
51 jungen Musikerinnen und Musiker
des Orchesters boten auf dem Brixener
Domplatz unter der Leitung von Mi-
chael Schaefer ein zweistündiges Kon-
zert dar. Viele Einwohner und Ur-
laubsgäste kamen vorbei oder blieben
vor der großen Bühne stehen, klatsch-
ten im Rhythmus zu bekannten Mär-
schen und Filmmelodien und spende-

ten dem Orchester reichlichen Ap-
plaus. Auch OB Hans Schaidinger so-
wie Bürgermeister Weber und einige
Regensburger Stadträte, die für den of-
fiziellen Festakt angereist waren,
schauten auf der großen Bühne vorbei
und kamen mit Michael Schaefer und
denMusikanten ins Gespräch.

Das JBO St. Konrad war nicht zum

ersten Mal in Brixen. Der Musikverein
pflegt bereits seit mehr als 20 Jahren
eine freundschaftliche Partnerschaft
mit der Musikkapelle Milland aus
dem gleichnamigen Brixener Stadtteil.
Die Partnerschaft zu den Südtirolern
wurde bereits 1988 beimRegensburger
Bürgerfest, bei dem die Millander auf-
getreten waren, eingefädelt. Seitdem

folgten viele gegenseitige Besuche auf
Vereinsebene. Aber auch private
Freundschaften entwickelten sich
grenzüberschreitend und wurden
über die Jahre vertieft.

Die beiden Musikvereine nutzten
das Jubiläumswochenende für eine
weitere freundschaftliche Begegnung.
Man traf sich am Sonntag zu einem ge-
meinsamen Berggottesdienst auf einer
Berghütte. Und nachdem so eine Berg-
wanderung hungrig macht, gab es an-
schließend ein gemütliches Grillfest
mit leckeren Südtiroler Spezialitäten.

Eine gelebte und gepflegte Partner-
schaft von jungenMenschen, die nicht
nur durch die Musik, sondern auch
durch die Städtepartnerschaft zusam-
men gekommen sind. Ganz im Sinne
vonOBHans Schaidinger, der in seiner
Rede beim Festakt meinte: „Es ist die
herzerfrischende und von aufrichtiger
Freundschaft erfüllte Lebendigkeit,
von der diese Städtepartnerschaft er-
füllt ist. Von Anfang an wurde sie ge-
tragen von den Bürgerinnen und Bür-
gern der beiden Städte und nicht nur
durch eine Urkunde und die offiziel-
len Begegnungen von Delegationen.
Unsere Partnerschaft wird von jedem
Einzelnen mitgestaltet, der in den
zahlreichen Vereinen aktiv ist, diemit-
einander in Kontakt stehen.“

Jugendorchester St. Konrad spielte in Brixen auf
PARTNERSCHAFT Blasmusiker
als Botschafter Regensburgs:
Zwei-Stunden-Konzert für
die Jubiläumsfeier

Das JBO St. Konrad spielte auf dem Domplatz in Brixen. Foto: JBO
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GUT ZU WISSEN

➤ Premiere: Freitag, 16. Oktober, 19.30
Uhr, im Pfarrsaal der Pfarrgemeinde
Heilig Geist

➤ Weitere Vorstellungen: 18.10., 15 Uhr,
23.10. und 24.10., jeweils 19.30 Uhr, und
am 25. Oktober, um 15 Uhr

➤ Eintritt: 5 Euro für Erwachsene, Kin-

der zahlen 3 Euro.

➤ Kartenvorverkauf: im Pfarrbüro Hl.

Geist ab 20. September, Tel. (09 41)

40 18 67 (msr)

SCHWABELWEIS. „Für den Zentrumsbe-
reich des Umlegungsgebiets Schwabel-
weis-Nord, der die Einlagegrundstücke
mit den Flurnummern 440, 447, 448
und 449 in der Gemarkung Schwabel-
weis im Zentrumsbereich westlich des
Metzgerwegs umfasst, ist der Teilum-
legungsplan nach § 66 Abs. 1 BauGB
am 8. September 2009 unanfechtbar
geworden.“ Das teilte jetzt die Stadt-
verwaltung in einer Presseerklärung
mit. Mit der Bekanntmachung der Un-
anfechtbarkeit des Umlegungsplans
im Amtsblatt der Stadt Regensburg
werde für die betroffenen Grundstü-
cke und Besitzstände der neue Rechts-
zustand (Grundstückseinteilung mit
Regelung der Eigentums- und Besitz-
verhältnisse) gültig, so die Stadt wei-
ter. Die Umlegungsstelle der Stadtver-
waltung werde die Berichtigung des
Grundbuchs veranlassen. Der gültige
Teilumlegungsplan liegt im Bauord-
nungsamt imNeuen Rathaus (Zimmer
324) öffentlich aus.

Umlegungsplan
inKraft getreten

STEINWEG. Glückliche Gesichter gab es
am Samstag bei der Feier zum 20-jähri-
gen Bestehen der Lebenshilfe-Wohn-
gruppe Steinweg allenthalben zu se-
hen: Da waren die Gäste aus der Poli-
tik, wie Bezirktagsvizepräsident Nor-
bert Hartl, MdB a. D. Erika Simm, Bür-
germeister Joachim Wolbergs und ei-
nige mehr. Auch die Geistlichkeit war
vertreten mit Pfarrer Helmut Heiserer
und Pfarrer Martin Schulte. Und na-
türlich feierten auch Dieter Janack,
Geschäftsführer der Regensburger
Wohnstätten GmbH, und der Lebens-
hilfevorsitzende Hartmut Zeckai mit,
der an die vergangenen zwanzig Jahre
der Erfolgsgeschichte „Wohngruppe
Steinweg“ erinnerte.

Doch am meisten strahlten die Ge-
sichter der Bewohner der Wohngrup-
pe Steinweg. In ihren orangefarbenen
T-Shirts, die sie mit Stolz trugen, beim
Gesang im Chor oder beim Veeh-Har-
fen-Spiel unter der Leitung von Georg
Schiegl, zeigten ihre Gesichter und ih-
re gute Laune, dass genau das, was
man vor zwanzig Jahrenmit der Grün-
dung derWohngruppe Steinweg errei-
chen wollte, auch geglückt ist: Die be-
hinderten Menschen, die hier leben,
können ein selbstbestimmtes, ausge-
fülltes Leben in einem geschützten
Raum leben. Sie gehen zur Arbeit, sie
haben ihr soziales Umfeld, ihre eigene
„große Familie“, wie dies auch Zeckai
betonte.

Zur Zeit wohnen in derWohngrup-
pe Steinweg 35 Behinderte, einige da-
von schon seit zwanzig Jahren. Allen,
die hier wohnen, wurde die Wohn-
gruppe Steinweg eine Heimat, ein Zu-
hause, in das man nach getaner Arbeit
gerne heimkommt. (lla)

Zuhause für
Behinderte
JUBILÄUMDie Lebenshilfe Re-
gensburg feierte das zwan-
zigjährige Bestehen des
Wohnheims Steinweg.

Die Veeh-Harfen-Gruppe spielte beim
Jubiläumsfest der Lebenshilfe-Wohn-
gruppe Steinweg. Foto: Lukesch


